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herr Skrzylski vor dem 
Völkerbund. 


Völk Herr Skrzynski hat in Genf vor dem hohen Rate des 
alkerbundes eine Rede gehalten, und der Neid muß es ihm 
allen, daß er nicht ungeſchickt geſprochen hat. Die Rede iſt 
g gegend bekannt geworden. Wir haben deshalb nicht nötig, 
2 zuf ihren Inhalt einzugehen. Die Deutſchen in Polen wiſſen 
55 zudem zur Genüge, was ſie von allen den gerühmten 
derfaſſungsmäßig zugeſicherten Rechten zu halten haben, von 
ehen der gewandte Außenminiſter jo rühmend geſprochen 
5 Und Utrainer wie Weißruſſen haben während der Ver⸗ 
handlungen im Seim mit einer Deullichkeit ohnegleichen 
krausgeſagt, wie fie die von Herrn Skrzyniski jo gerühmten 
55 beachengeſetze für die Oſtgebiete einſchätzen. Die „Freude“ 
Bet die Geſetze gipfelte damals in den Worten: „Kampf 
M Polen bis auf's Meſſer!“, ein Erfolg der polnischen 
bernderheispolitik von dem Herr Skrzynski in Genf ſelbſt⸗ 
55 ver ltändtich nicht geiprochen hat. Aber wenn ſchöne theore⸗ 
N 90 e Prinzipien entwickelt werden, dann pflegen in einer 
bellchen Verſammlung von Staatsmännern die Zuhörenden 
8 brem Beifall nicht zu geizen. Vor allen Dingen dann nicht, 
ginn die Mehrzahl von ihnen von den wahren Verhältniſſen 
dum einen Schimmer hat. Wenn nun die Preſſe der Linken 
in Warſchau Herrn Skrzynski ob feines großen Erfolges in 
enf rühmt, jo können wir ihren Berichterſtattern in Genf 
uhig glauben, daß Herr Skrzynski wirklich dieſen Erfolg 
tungen hat. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es auch, daß die 
breſſe der Rechten über Herrn Skrzyniski herfällt. In 
zolen wird eben keine einzige Handlung nach ihrem wahren 
ert bemeſſen, ſondern alles nach der Parteizugehörig⸗ 
reit des betreffenden Herrn bewertet, ein Verfahren, das 
geradezu hervorragend geeignet ift, die ohnehin ſchon recht 
verſahrene Außenpolitik Polens noch um einige Grade weiter 
6 verwickeln. Den ſchlimmſten Streich hat wohl — vielleicht 
fur gerade aus einer direkt vorbildlichen Ungeſchicklichkeit 
Taus und ohne eigentlich böſe Hintergedanken — der eigene 
ettelpondent des „Kurjer Warszawski“ dem Außenminiſter 
gebiett Die Sache ift zu lehrreich, um fie der Vergeſſenheit 
bergeben zu können. Der Miniſter rühmte die Verſöhn⸗ 
Ih feit gegenüber den Ukrainern. Er erzählte, daß 
eine ukrainiſche Univerſität gegründet und damit den Anſprü⸗ 
en der Ukrainer alle Genüge getan wird, womit der 
iniſter ſehr großen Beifall vor ſeinen Hörern hatte. Der 
b Kurjer Warszamsti” plaudert dabei weiter aus, der Miniſter 
habe geſagt, die Univerfität ſolle zwar erſt in Krakau 
antergebracht, ſpäter aber nach Lemberg überführt werden. 
5 Miniſter, ſo ſagt ungefähr der Korreſpondent des er⸗ 
5 wähnten Blattes, hatte mit dieſen Erklärungen einen Bomben⸗ 
erfolg. Und geſchadet haben dieſe Erklärungen weiter nichts, 
denn ſpäter habe der Miniſter den Satz von der Überführung 
der Univerfität nach Lemberg geſtrichen! Angenehmer 
Hehershelſer dieſer Herr Korreſpondent! Er ſagt nicht mehr 
und nicht weniger, als daß Skrzynski, um den Zuhörern aus 
ler Welt Sand in die Augen zu ſtreuen, mündlich etwas 
verſpricht, das er dann ſchriftlich wieder ausſtreicht! 
105 Das Syſtem aber iſt bezeichnend dafür, was man don 
den idealen Grundsätzen halten ſoll, die polniſche Politiker in 
0 112 Öffentlichkeit aussprechen. Was nun aber geſchieht wirk⸗ 
ech mit der ukrainiſchen Univerſiät? Sie wird im dritten 
Hack eines Regierungsbaus in Krakau untergebracht, weshalb 
de heute bereits ſpöttiſch von den Ukrainern „die Drittes 
tock⸗Univerſität“ genannt wird. Die Lemberger Ukrainer 
aben kein Vertrauen zu ihr und lehnen ſie im voraus 
nig die Wollen ihre Univerfität bei ich zu Haufe haben IM) 
ukrain ur polniſchem Gebiet. Nun haben eine Anzahl von 
Krarniſchen Profeſſoren in Prag die neu zu gründende 

| ner Ukrainer⸗Univerſität gutgeheißen. Aber ſelbſt rechts⸗ 
BE ze Blätter fallen über dieſe Herren her, deren eigentli⸗ 
ſität eweggrund es ſein mag, ſelbſt Poſten an dieſer Univer⸗ 
abe zu erhalten. Der Seſm iſt zwar eröffnet. Die Ukrainer 
belich ſich aber noch nicht in der von ihnen erfahrungsgemäß 
to ten deutlichen Art äußern können. Man wird alſo 
Hhürt. einige Zeit warten müſſen, ehe man näheres von ihnen 
gerin Die Preſſe der Rechten aber iſt ſelbſt von dieſen 
daß fer Zugeſländniſſen wenig erbaut, und es iſt natürlich, 
5 gerd über den bei ihnen jo wenig beliebten Herrn Skrzynski 
U de⸗ weil er, in logiſcher Entwickelung der von Kaekenbeek 
eine H ‚Optantenfrage in Wien feſtgelegten Giundſätze. 

g Ange, ülchte Kommiſſion geſchaffen hat, der auch Deutſche 
dafion zen ſollen, und die es möglich machen kann, ein Liqui⸗ 
gerichi verfahren fo lange aufichieben zu laſſen, bis die letzte 
0 e Inſtanz ihr Urteil geſprochen hat. Für einen 
Einen. Miniſter von nur einiger Einſicht, iſt es un möglich 
Polen nean deren Weg ſeinzuſchlagen, will er ſich und 
erheben icht das Mißtrauen der ganzen Welt zuziehen. Zudem 
Mafia in Polen ſtets mehr Stimmen einfichtiger Wirtz 
otwendiater⸗ — ſo im „Przeglad Gospodarski“ — die die 
Deutſchlanteit des wirtſchaftlichen Ausgleichs mit 
muß aber „ predigen. Mit dem wirtjchaftlichen Ausgleich 
politiſche der politiſche Hand in Hand gehen. Und dieſer 
ausgleich, der von vielen Poliukern Deutſchlands 
angeſtrebt wird r wiſſen — auch von der deutſchen Negierung 
wenn man ind iſt doch den ſchwerſten Hinderniſſen ausgeſetzt, 
. i immer wieder ſehen muß, wie ungerecht die 
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deutſchen Stammesbrüder in Polen behandelt werden. 

Gerade in den letzten Wochen hat Polen an ſeiner öſt⸗ 
lichen Grenze die bösartigſten Erfahrungen gemacht. Der 
Überfall in Stolpce ſcheint von den Ruſſen allein zu dem 
Zweck organisiert worden zu fein, um dann tendenzibſe ver⸗ 
logene Noten ſchreiben zu können, die die Schuld auf 
Polen wälzen. Der Text ſolcher Noten wird dann in ganz 
Rußland veröffentlicht, zu dem ausgeſprochenen Zweck, die 
Aufmerkſamkeit von den gefährlichen Aufſtänden in Gruſien 
abzulenken und in den Polenhaß hinüber zu leiten. Der 
Ausgleich mit Rußland bleibt nach wie vor eine Utopie, ein 
unerfüllbarer Traum der politiſchen Leitſätze der Rechten. 
Die Sowjets arbeiten ſyſtematiſch an der Nährung und Ent⸗ 
wicklung des Haſſes gegen Polen. Schon dieſe Erwägungen 
müſſen Polen dazu führen, wenigſtens mit ſeinem weſtlichen 
Nachbarn einen erträglichen Zuſtand des nachbarlichen 
Lebens zu finden. Es iſt anzunehmen, daß die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen, wozu 
ſoeben im Handels- und Außenminiſterium die nötigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden, auch ihre wohltuenden politiſchen 


Folgen für beide Länder haben werden. 


5 2 * . 
Eine polniſche Regierungskriſe? 
Grabski ſtellt die Vertrauensfrage. 

Es war anzunehmen, daß Grabeki auf die Angriffe 
Glabinstis, der dem Miniſterpräſidenten ſchwere Vorwürfe 
gemacht hat, antworten werde. Die neue Rede, die Grabski 
jetzt während der Debatte zu ſeinem Expoſs im Senat 
gehalten hat, iſt ſelbſtbewußt und nicht ohne Schärfe gegen 
die Rechte. (Glabinski iſt der Redner der Rechtspartei, der 
in der Debatte vorgeſchickt worden iſt, um anzugreifen, zu 
tadeln und doch nicht klar ſich zu erklären) Der Miniſter⸗ 
präfident ſpricht ausführlich und gründlich über die Wirt⸗ 
ſchaftslage, und als er zu der außenpolitiſchen Seite feines 
Programms kommt, ſind ſeine Worte viel diplomatiſcher als 
ſie es vor dem Sejm warem Auch über dieſe Rede folgt 
noch ein ganz ausführlicher!“ Bericht unſeres Warſchauer 
Berichterſtatiers. i 

Schlimmer war die Sache vor dem Seim Als die 
geſtrige Sejmſitzung eröffnet wurde, ergriff der Miniſterpichi⸗ 
dent ſofort das Wort, um gegen den Sprecher der Rechten, 
Glabinsfi, ſich zu wenden und eine Erklärung der 
Regierung abzugeben. Der Miniſterpräſident greiſt einen 
Vorwurf aus der Rede Glabinstis heraus, der beſonders 
ſchwer iſt. „Wir ſind gegen die Methoden der Nachgiebigkeit 
gegenüber den fremden Staaten oder fremden Elementen!“ 
Das ſagt Glabinsk, und dieſer Worte wegen hat der Mini⸗ 
ſter die Vertrauensfrage geſtellt. Auch die Redewen⸗ 
dung, daß die Rechte die gegenwärtige Regierung als eine 
momentane anſehe, mit der ſie ſich abfinden müſſe, 
hat die Miniſter beleidigt. Es wird alſo wieder durch die 
Rechte eine ſog. Spannung improviſiert, um Propagandama⸗ 
terial zu haben. Nun ſtellt der Miniſterpräſident die Ver⸗ 
trauensfrage — das iſt ein ſehr ſchwerwiegender Wink 
gegen die Rechte. Die Regierung hat den Sejm 
verlaſſen und will jetzt abwarten, was der Sejm zum 
Vertrauensvotum ſagt. Die Klnbs find ſofort in die Bera⸗ 
tung eingetreten. 6 . 

Soeben wird bekannt, daß noch geſtern in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde die Rechte, der ſog Nationale Volks ver⸗ 
band, die Rede des Abg. Glabinski billigte. Dadurch 
iſt plötzlich eine ſchwere Negierungskriſe entſtanden. Es 
wird bei der Abſtimmung im Seim nunmehr von wenigen 
Stimmen abhängen, ob die Regierung Grabski weiter am 
Nuder bleibt oder geſtürzt wird. 


General Sikorski in paris. 


Verſchiedene Lobſprüche. 

Paris, 28. Ofiober. (Pat) Der Aufenthalt des Generals 
Sikorski in Frankreich erweckt lebhaftes Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Meinung für polniſche Angelegenheiten. In Vielen ver⸗ 
ſammlungen und Privatunterredungen ſtellt General Sikorski 
nicht nur die militäriſche Lage Polens dar, ſondern 
auch die politiſche Lage, wobei er auf Schritt und Tritt 
die Verdienſte des Miniſterpräſidenten Grabski an der finan⸗ 
ziellen Geſundung des polniſchen Staates hervorhebt. Die 
ganze franzöſüche Preſſe gibt den Widerhall der Unterredungen 
des Generals Sikorski wieder. U. a. veröffentlicht der „Temps“ 
einen längeren Leitartikel unter dem Titel: „Die Anſtrengung 
Polens“. Das Blatt knüpft an das Expose, des polniſchen 
Miniſterpräſidenten an und ſtellt feſt, dieſes Expoſs zeuge von 
tatſächlicher Anſtrengung auf allen Gebieten zur Erlangung 
der Konſolidierung des Staates, der in der Zeit des Welt⸗ 
chaos ins Leben zurückgerufen wurde und in geographiſcher 
Hinficht in ſehr gefährlicher Lage ſei, durch lluge und durch⸗ 
dachte Politik. Das mit Polen durch zahlreiche Bande ver⸗ 
ae Frankreich empfinde hierbei große Freude, da ein 
ſtarkes und ſeiner Intereſſen bewußtes Polen eine n 
ür die Aufrechterhaltung und Feſtigung des Friedens in Eu⸗ 
für die b verfolgt Frankreich mit beſonderer 


ropa darſtellt. Deshalb. der I it, die eine ernſte 
8 igniſſe der letzten Zeit, m 
Juan 1 der Friedenspolitik durch 


ö ſchauer Regierung aufzeige, zu deren Verwirklichung 
1 a0 Selen ſtrebe, unter Wahrung der Bedingungen, 
die ein Volk guten Willens vor peinlichen Überraſchungen 


a ſchützen. Allgemeine Aufmerſamkeit erweckt auch die entſchie⸗ 


dene und klare Haltung des Miniſters Skrzynski in der 
Völterbundsverſammlung. Intereſſant iſt auch der Aufenthalt 
des Generals Sikorski, deſſen Beſuch in den Häfen von 
Cherbourg und Toulons in engem Zuſammenhang ſteht mit 
dem Projekt der Bildung einer Baſis für die polniſche 
Unterſeebootflotte im Hafen von Gdingen. Die 
Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung lenken auch die im 
Sejm abgegebenen Erklärungen des Miniſters Skrzynski auf 
ſich, in denen verſichert wird, daß Frankreich den Wunſch habe, 
daß ſeine Ideale der Freiheit, Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit in das Gebiet der internationalen Beziehungen ge⸗ 
tragen würden, und daß alle aktuellen und künftigen Probleme 
in gleicher Weiſe in Paris und Warſchau aufgefaßt werden. 
Warſchau wird ſich wie Paris, jo ertlärt der „Temps“ weiter, 
der allgemeinen Abrüſtung niemals widerſetzen, ſofern 
nur allgemeine Sicherheitsgarantien das am meiſten von der 
Überfallsgefahr bedrohte Volk ſchützen. Die Maßnahmen der 
polniſchen Regierung ſind in dieſer Hinſicht ganz klar, da 
Polen einſtweilen Abwehrmöglichkeit haben muß, damit auch 
Europa ſelbſt ſich gegen die ſchützen kann, die den Frieden 
würden ſtören wollen. 5 


Zur dringenden Beachtung. 


Die deutſche Vereinigung im Sejm und Senat bitlet uns 
um folgende Veröffentlichung: N 

„Nach Bekanntwerden des Wiener Vertrages haben wir die 
Beobachtung gemacht, daß man an vielen Stellen glaubt, es 
brauchten in allen ſtrittigen Staatsangehörigkeits- und Liqui⸗ 
dationsangelegenheiten keine Schritte mehr unternommen zu wer⸗ 
den. Das iſt durchaus unrichtig. Soweit Staatsangehörig⸗ 
keits- und Liquidationsverfahren laufen, in denen Friſten eins 
zuhalten ſind, iſt es unbedingt nötig, daß dieſe Friſten wahre 
genommen werden, da ſonſt Verfügungen und Urteile rechts⸗ 
kräftig werden können, und auf alle Fälle dem Betreffenden 
Schwierigkeiten bei der Geltendmachung ſeiner Anſprüche aus 
dem Wiener Vertrage entſtehen. Beſonders iſt das der Fall, 
wenn neue Liquidationen eingeleitet werden bei Perſonen, welche 
auf Grund des Wiener Vertrages die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit in Auſpruch nehmen können. 
dationskomitee, von dem nicht immer vorausgeſetzt werden kann, 
daß es die Staatsangehörigkeite verhältn:fje des Einzelnen genau 
kennt, da die Liqu dationsbeſchlüſſe auf früheren unrichtigen In⸗ 


formationen an das Liquidationskomitee beruhen können, nicht 


durch einen friſt- und formgerechten Einſpruch auf die Unrich⸗ 
tigkeit des Liquidationsbeſchluſſes hingewieſen wird, ſo wird 
dieſer Beſchluß ohne weiteres rechtskräftig und die Liquida⸗ 
tion kann durchgeführt werden. Es bleibt dem Betreffenden dann 
nur noch der Anſpruch auf eine gerechte Entſchädigung. In 
Staatsangehörigfeitsfragen, die von den Wojewodſchaften in 
II. Inſtanz entſchieden ſind, iſt die Anrufung des oberſten 
Verwaltungsgerichts gegeben, und zwar nach wie vor 
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen nach Bekanntgeben des 
Beichluſſes der Wojewodſchaft. Bei allen Klagen an das oberſte 
Verwaltungsgericht iſt beſonders darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Klagen formgerecht eingereicht werden. Die 
Vorſchriften über die Einreichung dieſer Klagen find jo vers 
zwickt, daß die Zuhilfenahme eines Rechtsanwalts oder zum 
mindeſtens einer genau eingearbeiteten Perſönlichkeit notwen⸗ 


dig iſt.“ i 
Kleine Telegramme. 


Berlin, 29. Oktober. (Privattel.) Der Wahlkampf hat auf die ganze 
Linie einge ſetzt In „Freiburg haben genern abend Nom nuniden 


zwei ſo naldemokratſſche Verſaͤmmlungen gefprengt. In Halle ſprengten 


geſtern Sozialdemokraten eine Verſammtung der Völklſchen. 
* 


Berlin, 29. Oktober. (Privattel.) Die kommuniſtiſchen Betriebs⸗ 
räte in der Großberliner Industrie haben geſtern abend in Haver⸗ 
lands Feſtſälen getagt. Es wurde eine Wahlproklamatton beſchloſſen, 
die die Arbeiter auffordert, kleinen Sozialdemokraten zu wahlen und 
10% des Wochenlohnes dem tonne mſchen Wahlfonds zuzuführen. 


Berlin, 29. Oktober (Privattel.) Nach ihrem Empfang beim Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter traten geſtern abend die Sp tzenorganiſattonen 
der Gewerkſchaſten zu einer Stzung zuſammen. Es wurde einſtimmig 
be chloſſen, an den genell en Forderungen nach ſofortiger 30% Lohne 
erhöhung und der Wiedereinfügrung des Achtſtundentags und der 
gleitenoen Lohnſkala unbedingt ſeſtzuhalten und die weiteren Schritte 


zur Duichjegung der Forderungen ohne Auf chub einzuleiten. 


* 
Berlin, 29. Oktober. (Privattel.) Nach Meldungen aus Königs berg 
hat die Zahl der Neuerkrankungen an der Hafftkranthett in den 


Streifen Eibing, Braunsberg in den letzten Wochen 77, die Zahl der 


Zodesräle 8 beiragen. Auch im Kreiſe Marienburg iſt die Seuche 
letzte Woche erſtmals mit 33 Erkrankungen aufgetreten. 
* 


‚Rotterdam, 29. Okober. (Privartel.) Die Reuteragentur meldet aus 
Peling: Infolge des Vormarſchs des Generals Wu⸗pei⸗fu auf Peking ift 


die Hauptſtadt erneut iſoliert. In der Mandſchurei iſt die Lage une 


verändert In Port Yıtur find am 25. Ottober 
Arlllexiedetachements ausgeſchifft worden. 
N * 


Eſſen, 29. Oktober. (Pr vattel.) Die Grubenverwaltungen geben be⸗ 
kannt, daß entſprechend den ungünſtigen Abſatzverhälimiſſen, vie ſich gegen⸗ 
wärtig auf etwa 50 Prozent der Beteiligungsziffer beim Ruhrkohlen⸗ 
ſyndikat belaufen die Belegſchaften weiter vermindert werden müſſen. 

E Der Zhoty am 29. Oktober. Danzig: Zloty 107.36 —107 89, 
Überweiſung Warſchau: 106.98 107.52, Berlin: Überweiſung Warſchau 
79.99—81.61, Überweifung Kartow etz 79.99—8 .61 Zürich: Überweisung 
Warſchau 100.00, London: Überweiſung Warſchau 23.37 Neuyork: Über: 
weiſung 19.25 Prag 21 652 50 658.50, ÜUberweiſung Warſchau 653.75 
bis659.75, Wien: 21 13.480, Überweiſung Warſchau 3.57 —13 670 
Riga: überw. Warſchau 102.00, Bulareſt: überw. Warſchau 34.75 


zwei japaniſche 


Falls das Liqui⸗ 


Zum Reformationsfeſt. 


Es iſt das Schickſal aller wahrhaft großen Menſchen, daß 
ſich die kleinen Menſchen an ihre Sohlen heften, und jeder 
verſucht, in ihnen ſich ſelbſt wiederzufinden. Auch von Luther 
gilt es. „Von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt, ſchwankt 
ſein Charakterbild in der Geſchichte.“ Selten iſt ein Menſch 
ſo verehrt, ſelten von ſeinen Feinden ſo geſchmäht und in den 
Staub und Schmutz gezerrt worden. Aber in dem Einen ſind 
Freund und Feind ſich einig: ſie ſuchen ſich ſelbſt in ihm; ſeine 
Feinde wollen behaupten, daß alles Brauchbare an ihm ja 
nicht von ihm, ſondern von ihnen ſtamme; ſeine Verehrer 
wollen behaupten, daß, was fie als ihre Auffaſſung und ihr 
Ideal haben, ein Recht habe, ſich auf ihn zu berufen, — der 
orthodoxe Bibelglaube jo gut, wie die negatiwite Bibelkritik, die 
kirchliche Gebundenheit io gut, wie der ſubjektivſte Individua⸗ 
lismus — alles nur ein Zeichen von der Genialität des Mannes, 
deſſen Name mit dem 31. Oktober unauflöslich verbunden iſt. 
Im Genie liegen immer Gegenäße vereinigt, die unter ſei⸗ 
nen Jüngern auseinander zu treten pflegen. Aber was das 
Geniale in Luther war, iſt nicht irgendeine Anſicht oder 
Schulmeinung, ſondern die religiöſe Urſprünglichkeit und 
Einſeitigkeit. Bei ihm iſt alles bis hin zur kleinſten Kleinig⸗ 
keit des Alltags in Beziehung zu Gott und ſeinem Reich geſetzt. 
Und dieſe religiöſe Kraft iſt Geheimnis ſeiner Perſönlicheit, 
wie ſeines Werkes. 

Aber eben darin liegt die Predigt des Reformations⸗ 
feſtes für unſere Zeit: Was einmal die Welt aus den Angeln 
gehoben und ihre Berge verſetzt hat, das war allein die Kraft 
einer tiefen Frömmigkeit, eines ſtarken Glaubens, eines 
Glaubens, der auch vor dem Irrationalen, dem Widerſpruch 
gegen alles logiſche Denken nicht zurückſchrickt und eben des⸗ 
halb ſo viele Gegenſätze in ſich vereinigt, daß er ſo vielfach 
mißverſtanden und mißbraucht werden kann. Glaube tſt eben 
mehr als irgendwelches vernünftige Denken, er iſt eine Kraſt 
von oben — und nur ſolche Kraft überwindet die Welt — auch 
die Welt von heute. Nur Glaubensmenſchen können Refor⸗ 


matoren ſein. 
D. Blau ⸗Poſen. 


Aus Stadt und Sand. 


Boten, den 30. Oktober. \ 


Der 31. Oktober. ö 
Am Freitag dieſer Woche, dem 31. Oktober, begeht die 
evangeliſche Kirche den Gedenktag des Beginns der Refor⸗ 
mation. Bei der großen Wichtigkeit, welche die Reformation 
und die aus ihr am 31. Oktober geborene evangeliſche Kirche, 
wie in der ganzen Welt, ſo beſonders bei uns zulande hat, 
iſt eine allgemeine Beteiligung der evangeliſchen Bevölkerung 
an den an diejem Tage ſtaufindenden kirchlichen Feiern heilige 
Pflicht. Wie bekannt, finden am Vormittag des 31. Oktober 
in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt; am 
Abend eine gemeinſame Feier mit Anſprachen, Poſaunenchören, 
Ehorgeſängen im Evangeliſchen Vereins hauſe. Im Erlaß des 
Miniſteriums für religiöſe Bekenntniſſe (Miniſterſtwo Wy nan 
Rel.) vom 10. Juni vorigen Jahres iſt die Befreiung der 
Kinder evangeliſchen Bekenniniſſes vom Schulunterricht am 31. 
Ottober angeordnet. Demgemäß wird der Unterricht in den 
Schulen mit überwiegend evangeliſchen Schülern ausfallen, und 
ſo dieſen und auch den Lehrern Gelegenheit zum Beſuch der 
Gottesdienſte ge eben werden. 
Steurrerleichterungen für die Landwirtſchaft. 
Nach einer Verordnung des Fin inzminiſters vom 2. Oktober 1924 
können Landwirte, die durch die Vernichtung ihrer Winterſaaten geſchädigt 
ſind, Erleichterungen bei der Zah ung der Vermögensſteuer zugebilligt 
erhalten. Sie wird gegebenenfalls bis zum 1. Oktober 1925 g itunder, 
und zwar die erſte und zweite Rate, wenn die diesjährige Ernte 40 
Prozent der vorjäurigen Erträge nicht überſteigt, und die zweite Rate, 
wenn 40-60 Prozent der vorjährigen Ernte geerntet iſt. Dieſe Er⸗ 
leichterungen werden Grundbeſitzern dis zu 43 Hektar auf Antrag der 
Gemeindebehörden durch die Steuerämter erteilt, Grundbeſitzer Über 43 bis 
300 Hektar aber durch die bei den Steuerämtern gebildeten Sonder⸗ 
kommiſſionen auf beſonderen Antrag des Grundbeſitzers. Beſitzer von 
Grunduücken über 300 Hektar können auf Stundung der beiden Raten 
rechnen, ſofern ſie ſich mit einer Beſcheinigung des Landamtes (Urzad 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


Raffke & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 


(57. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Linke ſah ihn fragend an. 

„Oder glaubſt Du, daß ich nun noch warte? Jede 
Stunde länger wäre ein Verbrechen an Suſe.“ 

6 „Junge, haſt Du Dir das alles auch überlegt?“ 

„Da gibt's nichts mehr zu überlegen. Wenn, wie hier, 
die Naur Schickſal ſpielt, dann iſt der Weg der richtige.“ 

„Tu, was Dir Dein Gewiſſen ſagt. Bis zum Abend aber 
mußt Du Dich ſchon gedulden. Früher können wir nicht 
fahren.“ 

„Dann komm' ins Freie, Vater! Die Räume hier ſind 
mir zu eng. Ich muß wo ſein, wo ich meine Freude laut 
hinausſchreien kann. Herrgott! bin ich glücklich!“ f 

Er nahm Linke unter den Arm. Sie ſtiegen in einen 
Wagen und ließen ſich aus der Stadt hinausfahren. Dann 
gingen ſie ein paar Stunden weit Hand in Hand. Günthers 
Stimmung war ein einziger Freudenrauſch. 

Als ſie heimkehrten, fanden ſie ſchon ein Antworttele⸗ 
gramm von ECäcilie vor. 

„Lies Du!“ ſagte Günther und reichte Linke das For⸗ 

mular. „Ich habe jo das Gefühl, als ſtäude etwas Taktloſes 
darin. Ich vertrag' das jetzt nicht. Ich will mir meine Freude 
rein erhalten.“ 
Linke öffnete und las. — Günther ſah ſeines Vaters 
ernſtes Gl ficht und fragte: 6 
„Nun? Hatte ich recht? Deinem feierlichen Geſicht nach 
zu urteilen: ja!“ 
„Eigentlich ſollte man lachen, jo komiſch iſt es.“ 
Lachen?“ rief Günther. „Dann gib her!“ 

Er nahm das Telegramm und las: 

dauern fur Dich gemachte Aufwendungen. Undank⸗ 


ab. Frida nunmt Deine 


—+ Dofener Tageblatt. 2—- 


Ziemski) ausweiſen, daß fie einen Teil ihres Grund und Bodens zur 
Dekung der Vermögensſteuer zur Aufteilung angemeldet haben. Anträge 
der Gemeindebehörden, ſowie perſönliche 
vor dem 1. November vorzulegen. 


Stadtverordnetenſitzung. 

„Die geſtrige zweiſtündige Stadtverordnetenſitzung wurde mit einer 
Reihe von Mitteilungen eröffnet. von denen die erite eine Sienktſew cz⸗ 
Broſchüre betraf. Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff Prof. Kro⸗ 
towski as Wort, um noch einmal gegen die Demora iſierung der Jugend 
durch ſchlechte Lektüre und aufreizende Bilder Stellung zu nehmen und 
eine Entſchließung vorzulegen, in der vom Magiſtrat verlangt wird, bei 
den zuſtändigen Behörden beſſernde Maßnahmen zu erwirken. 

Die Erledigung der Tagesordnung begann mit der üblich ſchnellen 
Verabſchiedung von Wahlvorlagen, worauf im Anſchluß an eise aus 
finanziellen Gründen geplante Einſchränkung auswärtigen (dörflichen) 
D eine Ausſprache über die Poſtverwaltung 
olgte. 

Der Berichterſtatter, Stadtv. Wybieralski, ſtellte im Laufe ſeiner Aus⸗ 
führungen ſeſt, daß die Poſt von allen Staatseinrichtungen am ſchlechteſten 
funktioniere, und brachte eine Entſchließung ein, in der gegen die Ab⸗ 
ſichten der Poſtdirektion Einſpiuch erhoben und die Wiederher⸗ 
b der vorkrieglichen Zuſtellungsverhältniſſe überhaupt verlangt 
wird. 

Die Entſchließung wurde mt Zuſätzen der Stadtverordneten Ku⸗ 
charski und Proſeſſor Krotowski angenommen. 

Im erſten Zuſitz wird den Vertretern der Stadt im Wojewodſchafts⸗ 
landtag ans Herz gelegt, gegen jegliche Forderung von Provinzgeldern 
zu proteſtieren. Der zweite Zuſatz wendet ſich an die großpolniſchen 
Sejmabgeordneten mit dem Verlangen, gegen jedwede Anſchläge auf den 
kulturellen Beſitzſtand Großpolens energiſch aufzutreten. 

Eine Theaterausſſprache rief die Vorla je über die Luſtbar⸗ 
feitsfteuer hervor. Es kam zu Auseinanderſetzungen über den Wert⸗ 
unterſchied zwiſchen Oper und Operette auf Grund einer vom Magıjtrat 
beantragten 100 % Mehyrbeſteuerung der Operette, für die u. a. Stadtv. 
Budzynski eintrat, während Stadtv. Zrembinski, ebenfalls vom 
Rechislager, darin einen Anſchlag auf das Leben der Operette erblicte. 
Von leiten der Linken ſprach Dr. Stark gegen die 100% Mehrbe⸗ 
ſteuerung, die auch in Abſtimmung mit 18 gegen 15 Stimmen abgelehnt 
wurde. Die Verſammlung beſchloß im Sinne des Kommiſſionsbeſchluſſes 
mit bedeutender Stimmenmehrheit eine Mehrbeſteuerung von 331 30% 

Ene weitere wesentliche Anderung der Satzungen über ie Luſt⸗ 
barkeitsſteu r betraf die ſogenaunte Sylveſterabgabe. Hier hat 
der Magiſtrat angeſichts der vorjährigen Haltung der Lichtſpieltheater 
den Rückzug angetreten. 

Nachbem die Laufzeit der Satzungen über die Eintreibung 
der Steuer von Lokalen und Wohnungsüberſchuß auf das 
Jahr 1925 ausgedehnt, die vorj ihrige Bilanz der „Bank Miaſta 
Poznania“ mit emem Gewinn von 328 Mill onen Mip. beſtätigt, eine 
zusätzliche Haushaltsverſtärkung für 1922 bewilligt und eine Eniſchließung 
in Sachen der ſtädtiſchen Beamten angenommen war, fand die Sitzung 
gegen 9 Uhr ihr Ende. Pan 


7 TE EEE EEE ENTE ERBE 
Unſer neuer Roman. 


In der morgigen Ausgabe beginnen wir mit dem Abdruck 
unſeres neuen Romans: „Die Films der Prinzeſſin Fantoche“, 
aus der Feder des bekannten Wiener Feuilletoniſten und Ro⸗ 
manſchriſtſtellers Arnold Höllrie gel. Der äußerſt ſpannende 
Roman wird ſicherlich in unſerem Leſerkreiſe allgemeines In⸗ 
te reſſe erwecken. 


Schriftleitung des „Poſener Tageblatts.“ 


Lee e 
X ziusft: Hung und Serfteigerung von Zuchipferden. 

Die Großpolniihe Landwirtſchaftskammer in Poſen 
peranftaltete Mi twoch vormittag in der großen Ausſtellungshalle neben 
dem Oberſchleſiſchen Turm ihre 10. Ausſtellung und Verſteigerung 
von Zuchtpferden. De Veranſtaltung hatte ſich eines großen Zu⸗ 
ſpruchs von Beſuchern, beſonders von Großgrundbeſitzern, aber auch von 
Offizieren zu erfreuen. Der Katalog wies im ganzen 49 Numme n auf, 
und zwar 27 Hengſte, 13 Stuten und 9 Wallache; zum Verkauf geſtellt 
waren 22 Hengſte, 8 Stuten und 7 Wallache. Die Kaufluſt war im Hin⸗ 
blick darauf gering, daß neben vereinzelten Prachttieren, doch ziemlich 
viel minderwertiges Material zum Ve kauf ſtand und naturgemäß nur 
geringe Preiſe erzielte oder von den Beſitzern zurückgekauft wurde. Von 
den Hengſten erzielten die beiden Tiere des bekanten, Pferdezüchters 
Herrn von Oertzen⸗ Pempowo, Katalognummer 17 und 19, die 
beide von Herrn Friedmann gekauft wurden, je 2 500 zl, und der 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Re inking-Pierzchno, Katalognummer 
2, den Herr Schendel⸗Orkowo kaufte, 2050 zk. Die übrigen Preiſe 
für Hengſte bewegten ſich zwiſchen 550 — 195, zt. Von den ausgebo⸗ 
tenen Stuten, deren Preiſe ſich zwiſchen 650 — 3 000 21 (für zwei) be⸗ 
wegten, wurden die meiſten zurückgekauft, ebenſo die Wall ache, für 
die Preiſe zwiſchen 550 — 3 000 21 (letztere für ein Paar geboten wurden. 


Stelle ein. Auch in unſeren Herzen. Man ſoll niemanden zu 
ſich emporziehen wollen. Leben Sie wohl. Leo Raffke und 
rau.“ 
Günther lachte nicht. Er ſchüttelte den Kopf und ſagte: 
„Sie tun mir leid!“ 
Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen Linke Vater und Sohn 
im Zuge nach Berlin. 
XXIV. 


Röhrens empfingen Günther mit offenen Armen. 

„Wir hätten uns ſchließlich auch an Raffkes nicht geſt oßen,“ 
ſagte Röhren. „Denn wir ſehen in erſter Linie auf den 
Menſchen. Aber offen gejagt: Linkes find mir lieber.“ 

Suſe, die arg geluten hatte, erholte ſich unter Günthers 
Liebe ſchnell. — 

„Bevor ich mich habilitiert habe, 
zu denken,“ ſagte Günther. 

„Wenn ich nur weiß, wir gehören zuſammen, dann wart 
ich gern!“ erwiderte Suſe. — 

Aber das Schickſal wollte es anders. 


Linkes Ideal war mit Röhrens Hilfe kaum verwirklicht, 


er ſaß eben als kleiner Gutsbeſitzer auf ſeiner Klitſche, als 
Günther zum Doktor promoviert: 
„Das ſoziale Gewiſſen“ mit einem Schlage bekannt wurde. 

Alles, was gegen die 


deſſen 
Blatt gründete, das ſie 
„Die Geſellſchaft“ 
nannten. 
Dr. rer. pol. Günther 


heit über das des Einzelnen.“ 

Unter Günthers Hieben ſtöhnten Verlag und 
„Neuen Geſellſchaft“. 
ſchwere Zeiten. Aber auch der Maeſtro kam zu 
Geſellſchaft“ leuchtete rückſichtslos überall hin. 


Schaden. „D 


N 8 a j N 5 
Anträge ſind den Finanzämtern eyarete Zuſtellung des „Poſener Tageblaits“, die lediglich durch den Setze“ 


iſt an eine Ehe nicht 


und durch ſeine Schrift: 


„Neue Geſellſchiſt“ war, wurde 
durch Günthers Buch aufgerüttelt. Den meiſten kam jetzt erſt 
das Schädliche und Unmoraliſche dieſer Wellauffaſſung zum 
Bewußtſein. Von allen Seiten rief man zum Kampf auf, zu 
großzügiger Führung eine Zahl ſelbſtloſer Patrioten ein 


Linke wurde der verantwortliche 
Leiter. Er gab dem Blatt die Devije; „Das Wohl der Gejamt- 


Redaktion der 


— Für Alſred, den ſchönen Aſſeſſor, nn 
e 


Er danfte ab 


Eine Bitte an unſere Leſer. En 
Unſere Leſer in der Stadt und auf dem Lande bitten wir, die DE 
ausſtand verurfacht wird, zu entſchuldigen. Es iſt uns zur Zeit leide 
nicht möglich, die Zeitung ſo früh wie vor dem Streik herzuſtellen. 
Wir bitten unſere Leier, dieſen Noiſtand zu berückſichtigen. 12 
s. Kardinal Erzbiſchof Dr. Dalbor begeht heute, Donners lag 
ſeinen Namenstag. 1 
s. Amtseinführung. Morgen am Reformationsfeſte, vorniteht 
10% Uhr findet in der Evangeliſch⸗lutheriſchen Kir f 
die Amtseinführung des polniſchen Geiſtlichen Manitius aus Zdutzste ö 
Wola durch den Generalſaperintendenten Burſche aus Warſchau ſtatt. 
Ihr werden zahlreiche Abordnungen aus Warſchau, Lodz, Krakau, 
Teſchen, Thorn, Bromberg uſw. beiwohnen. = 
+ Die Deutſche Bücherei bleibt infolge der kirchlichen Feierlag 
morgen, Freuag, und übermorgen, Sonnabend. geichtoffen.— 7 
wird ferner mi:geteilt, daß auf vielfachen Wunsch verſuchsweiſe zw. 
nächſt einmal in der Woche, und war am Montag der Leſeraum 
der Bibliothek bis neun Uhr abends geöffnet ſein wird,. x 
auch ſolchen Beſuchern das Leſen der Zeitſchriften und Zeitungen 
ermöglichen, die erſt abends dazu Zeit haben. Die Stunden wen, 
jedoch nur eingehalten werden, wenn ſich genügende Beteiligung de . 
Publikums zeigt. 3 
c Chryſanthemen⸗Ausſtellung im Botaniſchen Garteu. 2 
Städuſche Gar endireftion bereitet jetzt zur Zeit der Chryſanthemen, der 
ſchönſten Herbſtblumen, eine Ausſtell ung in den Glashäuſern des Bolaniſche 
Gartens vor. Die Ausſtellung wird auf dem Grunde japaniſche Dein 
rationen, nach dem Entwurf der Direktion unter Mitarbeit des Kune 
malers Jarockt eine angenehme Überraschung fein. Die Eröffnung IT 
Ausſtellung eıfolgt am Sonnabend, dem Allerheiligentage. Es NE 
zehn Ausſtellungstage vorgeſehen. Die Glashäuſer werden von 9. Uh 
morgens bis 9 Uhr abends geöffnet fein. 9 


p Kempen, 30. Oktober. Au dem Jom nium Swiba brannte an 
26. d Mis eine mit Getreide ge üllte Scheune, in der ſich auch e 
Häckſelmaſchine befand, im Geſamtwerte von 97000 2t nieder. — 
Wilhelmsbrück brannte es in der Werkſtatt eines Schloſſer mel 
ſters. Der Schaden beziffert fi) auf 1000 2k. Mi 

„ Thorn, 28. Oltober. Wegen Schmuggels und Verkauf 
von Tabak wurde ein junges Mädchen, das bei feinen Eltern 
der ul. Szezytna (Schillerſtraße) wohnhafte Helena R. verhaftet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zum zweiten Male zum Tode verurteilt. 
O Poſen, 30. Oktober. Vor der verſtärkten Strafkam m 
wurde geitern zum zweiten Male wegen des Raubmorde 
der am Karfreitage 1922 in Wilda an dem Handlungsgehilfen Igne 
Pacziarek aus Samotſchin von den beiden Brüdern und Schloſſer I 
lehrlingen, dem damals 19 jährigen Max und dem 17jährigen Ri a 8 
Wederski verübt worden war, unter dem Vorſitz des Direktol 
Bojarski verhandelt. Bekanntlich waren beide von der Strafkamm 
der erſtere zum Tode, der zweite zu 7 Jahren Gefängnis verurten 
worden; das Urteil war aber wegen eines Formfehlers aufgehoben 
worden Das geſtrige Urteil lautete wie der gegen Max We ders! 
wegen Raubmords auf Todesſtrafe und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte, ſowie ein Jahr Gefängnis, gegen Rich ar) 
Wederski auf 7 Jahre Gefängnis. 


a 


2 


Bis SONNTAG, 2. Novembe 


wird „Der Glöckner von Notre Dame“ vorgeführt. 
Infolge des grossen Erfolges wird die Nachmittagsvor- 
stellung um 4% Uhr empfohlen, um den grossen Andrang 
zu den Abend vorstellungen zu vermeiden. Billettvorver- 
kauf von 2—2. KINO APOLLO 4½ 6% 84, Uhr. 


Nanuk Eskimos 


In nächsten Tagen KINO COLOSSEUM, s. Marein 65, 


FC ĩðV .,... . 
Des Buchdruckerſtreiks wegen erſcheint unſere Zeitung heut 
im Umfang von nur 4 Seiten. 


Gerontworttich für den geſamten politiſchen Teil: 
Storen: für Stadt und Lard Rub elf Herbrecht 
für Handel. Wirtſchaft, den Übrigen unpolitiſchen Teil 
iHuſtriertt Veilage „Vie geit im Bild“: Rober: Stora. 
den Agzeigenteil M Brunrdmong Dru und Berlaa 
N W, e „ ** 


* N 


Nin 


und rief, als er ſeine fetten Pfründe unfreiwillig verließ: 
„Dieſer Undankbare! Für ihn haben wir uns zwölf Jah . 
lang von früh bis ſpät abgerackert!“ 0 


* 


„Beſtimme Du den Zeitpunkt Eurer Ehe.“ hatte Röhren 
gejagt, als Günther mit ſeinem Vater von Tübingen aus 3 
ihm gekommen war und um Suſes Hand gebeten hatte. 

Und Günthers Antwort hatte gelautet: f 

„In derſelben Stunde, in der ich einen Hausſtand grüß 
den kann. Nicht wie Suſe ihn gewöhnt iſt, das iſt nicht nöllk 
Aber doch ſo, daß wir ſorglos leben können.“ 1 

Ns war kaum ein Jahr vergangen, da ſagte Günther: 

„seht ld Eu. 

„Die Grjelichaft“ hatte ſich durchgeſetzt. Günthers 36 
kunft war geſichert. N 1 


* 


Für die Firma „Raffke & Cie, Konſerven, Felle ma, 
Decken en gros“ zeichnete von dem Tage an, an dem „Die © 
ſellſchaft“ den Kampf gegen „Die Neue Geſellſchaft“ aufnah 
neben Leo Raffte als Mitinhaber Enrico Menotti. 4 

Bis dahin hatte Earico ſith als Tenor von dem Maeſtt 
lancieren laſſen. Als aber Günthers Kampf einſetzie, hatte Felde 
geſagt: 2 N 

„Weißt Du was, Enrico, ich kenne den Jungen. Was u 
ſich vornimmt, ſetzt er durch. Sicher iſt ſicher. Gib den Ten 
auf und geh' in die andere Branche!“ s 1 
Enrico, der darin keine weſentliche Veränderung 
Lebensführung ſah, war einveritanden. 

Schwieriger war es Cäcilie zu überzeugen, die feſt an! 
Caruſolaufoahn ihres Schwiegerſohnes glaubte. Als fie a 
hörte, daß es ſich um einen Kumpf mit Güather Linke handel 
willigte ſie ein und ſagte: 7 

„Hände weg! Ich will nicht noch einmal mit dieſem 2" 
meſtikeutinde zu tun haben. Nobleſſe oblige!“! a 


Ende. 


Förſte 


unverheiratet, 25 Jahre alt, kath., aus alter Förſterfamilie, der 
eutſch und polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 

mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. 1. 25 oder 1. 4. 25 

dauernde Stellung als unv. oder auch als verh. Gefl. 
ff. unter B. 722 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


* 


5 Suche per 1. 11. oder jpäter led. der deutſchen und 
polnischen Sprache mächtigen 


hofverwaller. 


Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche an 


Zipper, Domänenpächter, 
Dom. Daniszyn, pow. Odolanowski. 


Reitpferd 


dunke ſchweifig, komplett geritten, ſehr 
a . 5 Gewicht bis 80 kg, 
verkauft für 1000 21 
LINSS, Dom. Strzeszyn, 
p. Ziotniki, pow. Poznafi-Zachöd. 


eee ses übe rss SSS sse 888860 


Großes Geſchäftsgrundſtück 


in Legn; „ für Getreide⸗, Kohle geſchäft, Gurkeneinlegerei ete 
u. 5 ar Untern., geeignet grotzer Hof, Böden, Stal⸗ 
lungen, 2 Giniahristore, nahe Boden 5 zahlungsfähige 
u er vom Selbſtinhaber preisw. zu verkaufen. 
Zubchriſten unter 1894 an Ann. Exped. H. Weiss, 


Liegnitz (Schleſien). 
enen beenettsnststbnntnnunnnntttinn, 


Landwirtſchaſt 


70 m ‚Gaftw und Kolonlalwarenhandlung. 

ee En Ausflugsont, hose Tageskaſſe. Ges 

bäude u. Inventar in gutem Zuftande, ſofort zu verkaufen. 
Angeb. unt. 628 on die Geſchäftsſtelle d. Bl erb. 


Oberſchleſiſche Steinkohle 


To ) ög .ftaubfrer) aus eigene Gewinnung zu 1, —21 
e 5 5 Grubenſtation abzugeben. Probe⸗ 
ſendung geg. Vorauszahlung P K. O 300 134). 


Oberschlesische Abraumgesellschaft 
ie Sp. z o. odp., 
Katowice, 25 


dd / e TETTETEREIEN, 
Maſchinenreparaturwerkſtatt mit Mot or⸗ 
) betrieb und Hausgrundſtück 
in einer Stadt von 4000 Einwohnern, mit großem Kunden⸗ 
eis, ſichere Brotitelle, billig zu verkaufen. Anfragen unt. 
3 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blat es erb. 
Habe ſofort zu liefern 


ca 200 prima 


Simmentaler Ochſen. 


W. Jezierski, Poznan, 
Fr. Ratajczaka 18. Tel. 5213. 


Empfehle zur fofortigen Lieferung: 


Weiße Schmelzöfen, Veltener Fabrikat, 
Kachel⸗ und transportable Dejen, 
ſowie 
Kochherde 
in verſchiedenen Farben und Größen. 
F. Klupsch, Wrzesnia, 


ul. Gnieznieriska 7. 


— 


Gutgehende 


Schmiede 


mit Mafchinenseparaturwertfiefte ſowie 

Maſchinenhandlung, 3 

maſſive Gebäude, 9 eingerichtete Werkſtelle, 

and und Wieſe, iſt mit lebendem u. totem 2 

bentar günitıg zu verfanien. Die Schmiede i 
im Netzekreis in Deutſchland gelegen. 


Auskunft erteilt 
Aug. Günther, Hutta, 
p- Czarnköw. 


Zur Herbſtpflanzung 


anpiehle in großer Auswahl alle en 


ge 


— 2Pofener Saxzdiat. > 


>) 


Aug. Hoffmann 
Baumſchulen Gniezno 


empfiehlt 
zur Herbftpflanzung alle Arten Obſt⸗ und Allee- 
bäume, auch Aprikoſen u. Pfirſich, Frucht und Zier⸗ 
ſträucher, Heckenpflanzen u. a., ſowie ſämtliche Artikel 
für den Gartenbau. 
Preis und Sortenverzeichnis wird auf Wunſch frei zugeſtellt. 


Neugebautes zweiſtöckiges Haus mit Laden, 
großem Garten, Hofraum, in Merſeburg bei Halle 
ſofort gegen ein gleiches Grundſtück oder Landwirt⸗ 
ſchaft zu vertauſchen oder zu verkaufen. Off. 
an das Kempener Wochenblatt, Kepno. 


Angebot in 


Feldbahnſchienen 


und imprägnierten Schwellen erbittet 


Dominium Nagradowice, 
P. Gadki, Wkp. 


Leſen 


Zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
ſucht 


Stellung. 


Würde 


Aufgebot. 


Es wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht, daß 
1. der Oberinſpektor Rudolf 


ide gern bei geringeren Karl Friedrich Wilhelm, 
Anſprüchen auf Waſſer⸗Motor⸗ wohnhaft in Belgein, 


„Strumpf⸗ Haus“ 
Siuehninski, Poznan, 


ul. 3. Maja 4. 
Damenſtrümpfe baumwoll. von 
75 gr, Flor und Macco von 
2,0024, Seide v. 2,00 21, Wolle v. 


oder andere große mühle 2 die Haustochter Hertha 3,00 21, Trama Seide 12 21, 


gehen. 


Off. unt. B. 787 an Klara Emilie Bötticher, Herrenſocken von 40 er an. 


d. Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. wohnha t in Bad Zlinsberg Handſchuhe imit. Leder von 


Junges Mädchen 
aus gutem Haufe fucht Auf⸗ 
enthalt für ſofort oder ſpäter 


in einem 


Landhaushalt 


zur Ankerſtützung d. Haus · 
frau u. eigener Vervollkomm⸗ 
nung im Haushalt. Evil. gegen 
Benſtonszahlung. Angeb. unt. 
R. 9. 733 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Junger Steinneh, 


flotter Schriftzeichner, 


Stellung, 


ſtellt fofort ein. 


J. Wiodarezuk & Co. 


Krotoszyn, 
ul. Stodowa 10/12. 


Sie ſtändig das 
Poſener Tageblatt 


(Pofener Warte) 


welches täglich über alles Wiſſenswerte 
und Deutihland, ſowie von anderen 
berichtet und lets das Neueft« 


das Pofener Tageblatt iſt die am meiften 
geleſene deutſche Zeitung in der ehem. 
Prov. poſen u. darüber hinaus; daher 
iſt es auch das wirkſamſte Infer- 


tionsorgan. finzeigen 
haben durchgreifenden 


Kaufe jeden Poſten 


Senj 


zu Tagespreiſen und bitte um bemuſterte Offerte. 


ee Fabryka likieröw, 
dl musztardy i octu. 


Fr; Sachse, Wielen, 
10—12 PS nominell. 


Dreſchlokomobile 


10 Atm, evtl. gebraucht, wenn gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. 
Offerten unter 518 an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erb. 


Welche Molkerei 
liefert 100 — 150 kg wöchentlich 


feinſte Tafelbutter? 


Gefl. Offerten unter G. 575 an die Geſchäftsſtelle ds. 
Blattes erbeten. 


in Polen 
Staaten 
vringt. 


bei von 5 0 Morgen in Deutſch⸗ 
gutem Lohn und angenehmer land, mit p.ima Gebäude u. 


(Iſergebirge) die Ehe mitein⸗ 
ander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des Auf⸗ 
gebots hat in der Gemeinde 
Belgein zu geſchehen. 

Bad Flinsberg, d. 20. 10. 1924. 


Der Slandesbeamte. 


Glaeser. 


e e Schlafzimm., 
Küche, Teppich, elekt. Lampen, 
Gard und a. Möbel weg. Umz. 
zu verkaufen, von 4—7 Uhr. 
Piaskowa 21Il. links 


Gut 


Schloß mit 14 Zimm, dazu 
3 Familienwohnhäuſer, großer 
Part, reichl lebendes u. totes 
Inventar, großer Obſtgarten, 
Weizen⸗ und Rübenboden, für 
200 000 Uk. bei 80100000 
Mek. Anzahlung zu verkaufen. 
Die Übernahme kann fofort er⸗ 


folgen. Auch eine Landwirk⸗ f 


ſchaft von 104 Morgen in 
Teutſchland, maſſ. Geb. u. Ställe, 
Scheune, leb. u. tot. Inventar 
reichlich, gute Bodentlaſſe, elektr 
Licht⸗ und Kraſtanl. für 40 000 
Mk. zu verkaufen. Anzahlung 
die Hälfte. Uebernahm. ſofort. 
Näheres durch: Petras, 
Boruja stara, 
p. Nowy⸗Tomysl. 


Zwei ſchöne junge 


ündchen 


(ein Terrier und ein gelber Pu⸗ 
del), ſehr ſcharf und wachſam, 
in gute Hände billig zu ver⸗ 
kaufen. Zeit 2—6 Uhr. Off. 
unt. K. 435 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Güter 
und Landwirtſchaften 
von 500 bis 5 Morgen, 


Gaſthäuſer in Stadt und 
Land, mit und ohne Acker, 
ſowie Grundſtücke aller Art 
günſtig zu verkaufen. 

J. Hornbach, 
Grundſtücksmakler, 
Glogau, Lanugeſtraße 63. 
Tel. 566 (Kaiſer hof) 


Reichelt's 
Liköreſſenzen 


empfiehlt 


— | Drogeria Universum 


Buchhalterin 
perfekt, ſowie mit Kaſſenweſen 
und jämtl hen Büroarbeiten 
vertraut, ſucht 

Stellung. 
Offerten unt. M. A. 768 an 
d. Geſchäfis ſt. ds. Bl. erbeten. 


Suche zum 1. 11. 24. 


Stellung 


Fr. Ratajczaka 38. 
Kirchennachrichten. 


St. Paulikirche. Sonn⸗ 
taa, Vorm. 10: Gottes dienſt 
D. Staemmler, 11 ½: Be chte u. 
Abendmahl derſ. 11°/4: Kinder 
gottes d. Stuhlmann Nachm. 3: 
Nor heim, Gottesdienſt derſ. 


— Mittwoch abends 6 ' [10 


Bibelſtunde D. Staemmler. 


als herrſch. Kutſcher, bin kath., Amtswoche: Derſ. — Wert 


20 Jahre alt, verſtehe auch leine 
Reparaturen, ſowie Führung 


von Perſonen- und Laft-Auto. u 


Bin der deutſchen und pon. 
Spiache mäch ig. Off. unter 


täglich 7: Morgenandacht Mon! 
St. Petrikirche. (Evangel.][Mittw 
nitätsgemeinde Sonn Donnerstag. 3½;: Flauen 


2,00 zt, Trikot⸗ u. Woll⸗Wäſche. 
Damen⸗St ickjacken und Weiten 
von 13,50 zk. Wirklich große 
Auswahl! Preiſe ſtaunend 
billig! Beweis: Sch iufenfter ! 


315 Achtung! 
n Deutſchland geleg., ſchö 
doppeltes eee 


Geſchäftshaus. 
Kolonial- und Feitwaren, feine 
Goldgrube. Elektriſche Licht⸗ 
und Waſſerleitung, groß. Hof, 
großer Obſtgarten u. Stallun⸗ 
gen geg. Landwirkſchaft oder 
jegl. Exiſt. nach Polen zu 


lauschen geſuchl. 


Sparty, 
Brody, pow. Nowy⸗Tomysl. 
eee 


G ſocht 


1 Drehbank 


moderne Bauart für 


2 Mx. Drehlänge 


ca. 200 bis 250 mm 


＋ ” 
Shitenhöhe 
evtl. gebraucht, aber gut erhal⸗ 
ten. Gefl. Zuſchriften mit Preis⸗ 
angabe und genauer Beſchrei⸗ 
bung unter M. 142 an die 
Geſchäftsſtelle ds. Blattes erb. 


Ia holländiſchen 
Feldkümmel 
bietet an zum Preise v. 250 21. 


per 100 kg. Poſiſchließfach 
Nr. 51, Torun. 


Schafwolle 


kauft z. Suan und tauſcht 
gegen Strickwolle und Woll⸗ 
waren 


Premyst Welnlany, 
W. OLSZANSKI, 


Poznafi, sw. Marcin 56. 
Ein 7 Monate alter 


N) 
Knabe 
als eigen abzugeben. Angeb. 
an Emma Teichmann, 
Czarne, p. Miedzichowo. 

Ev. ⸗ luth. Kirche, ulıca 
Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr.) 
Freitag, 9: Reformationsf.⸗ 


Schulgottes ienſt auch für 
Erwachſ ne) Hoffmann. — 
onn abend, in Kamm⸗ 


thal 10 ½: Reformationsfeſtgd. 
m. Abendm. derſ. Sonntag, 
Neformationsfaeſtgottesd. 
m. Abendm. (Kirchenchor) 9½: 
Beichte, Hoffmann 12: Kgd. derſ 
ag 8: Krchenkollegſitz. 
och 8: Kirchenchor 


abend, 6: Wochenſchlußg).] verein. 


zällt aus — Sonntag, 10: 


L. 769 an vie Geſchäfisſtelle] Gouesoienſt Haeniſch.— 111. 


sieſes Blattes erbeten. 


Zimmer 


Kindergottesdienſt. Derſelbe 
Chriſtliche Gemeinſchaft 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtus⸗ 


eleg. mödl. für beſſ. Herrn] kirche Matelki 42). Sonn⸗ 


mit guter Werpfleg. 
Matejki 1 III. tg. 


— — 


2 Bodenräume mit 2 


Werkſtatträumen, 1 Werk- 
altſchuppen ſoſort zu ver⸗ 
mieten. Gefl. Anfrag. unter 


rag, 5 ½: Jugend bundſt. 
E. C. 7: Cvangeliſation. 
Freitag 7: Büibelbeſpr. 
Jedermann herzlich eingeladen. 


tag, 10: Go tesd. Büchner. 
Nach dem Guttesd. Wahlen. 


Kapelle der Diakoniſſen 
Anſtalt. Sonnabend 8 
Wochenſchlußgd. P. Saromı 
Sonntag, 10: Gottesdien 
derſelbe. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A 
Wolnica. 


St. Sutaslivde. Sonne| Freitag, abends 4'/, Uhr 
(La tor Sungolewski a“ 


Probekandedat.) 


774 an die Geſchäfisſtelle ds. — 12: Kgd. Derſelbe. Don» | Sonnabend, morgens 7½ U! 


Blaties erbeten. 


Gut möbl. Zimmer 
per ſoſoct an nur beſſ. Herrn 
a zugeben, ulica Skryta 1 
rtr. links. (früh. Bartholdshof). 


Landwirt halt 


von 20 bis 50 Morgen, zu 


nerstag, nachm. 4 /, Frauen⸗ 
hilfetee. 

Chriſtuskirche. Freitag, 
10: Reformationsgd. P. Pich. 


vormittags 10 Uhr 
(Kantor Sungolewski.) 
nachmittags 4ũ Uhr m 
Lehrvertrag. 


Sonntag. 10: Gottesdienit, | Sabbatausgang 5 Uhr 21 M 


Rohde danach Kindergottesd.] Werktögl morgens 
Dienstag, nachm. 4, Tee 


der Frauenhilfe. Mittwoch 
6: Bibelnunde. 


Kreuzkirche. Sonntag, 


a 
mit anſchließe dem ha 
chiſchen Vortrag. 
abende 4½ Uhr. 
Synagoge 


10: Gottesdienſt D. Greulich [. (Iſrael. Bruͤdergemeinde 
11: Kad Derf. Ulica Dominikaniska, 
Suifendatn. Sonntag.] Freitag abends 41/, Uhr 
: Gottes dienſt D. Gleulich. | Sonnabend vormittaug 10 


Kleinere 
Beſitzung, 


mit Geſchäft lokal (moge 
Kolonialw.), evıl. Ware 
kaufen geſucht. Offerten 
Preisangabe und Bedingun 

an Par“, Fr. Ratajczak, 
unter 54, 102. 


achten geſucht! Off. unt. 
4 697 an die Gejchäftsft le 
die ſes Blattes erbeten 


u- sewanyna e eο 23 a Teter 40 


Winterobſt und Gravenfteiner 


„Gärtnerei Lekno, b. Zanlemysl, 


+ DVofener Tageblatt. *- 


e e ee 

ER Erik-Geor Am 12. d. Mis. farb in Berlin im Alter Die weltberühmten „Loma““ 

8 ee ee m 4 von 76 Jahren Herr Cehrer 80 

Die glückliche Geburt 4 

® eines kräftigen A Sally Spieldoch. ar 0 4 am 2 un 

Jungen zeigen hoch- f 

3 erfreut an 2 Der Derftorbene hat in unſerer Gemeinde⸗ MER, 0 0 

8 u Jende Hehst a Ve a Gewiſſenhaftigkeit als Lehrer N Draht Seck 925 \ 

san au äth 77 * 5 7 7 1 - 

05 Si: neee n Als Mitglied des Dorftandes und des Re prä⸗ des 28. Telet 4019 Br 
ſentanten⸗Kollegiums, dem er 55 Jahre angehörte, hat 5 3 


. 2 
eee im ns er ſich durch unermüdliche Mitarbeit ausgezeichnet. 
95ers Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Zwei elegant Buk, im Oktober 1924. 


Inlagen 


offeriert als Alleinvertreter für Polen 


möhl Borderzimmer d 1 0 
d ſeten er Doritand u. Repräjentanten d. In d. 
e Gemeinde u. Chew. Gem. Chafſ. Woldemar Günter, 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 


CCCFFCCCCCCCCCCCC ENTE 


2 Jetzt beste Pflanzzeit! 


ARLLINNUSTLERUINELEN.RUEIERAISEENUNLNLLUIRLLAI EUER UAIIEIDEIEAELEAIIETENENIENUISIUNE 


A.RATHKE & SOHN G. m. b. H. 


Obst- und Gehölzbaumschule. 
Samenzucht und Gärtnerei. 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel 
. Fette u. Oele. 


POZNAN, ul. Sew. Mielzyfskiego 6. 
Tel. 52-25. 


. 


Praust. Telephon Nr. 646. Amt Danzig. 


r 


—— — — ———— —— — —— —ʒñ4k˖j,ʒ — — — — — 


en 


Wel 


Alllnnunnnnnmmnmenunannunn dualen nd ; 5 
- 8 Heirat. DESHALB DER BILLIGSTE u.ZUGLEICH 
= ß f — — DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 
= Maßanfertigung | an big, 57 Jahr. en Generalvertreter für Engrosvertrieb: abri arlo 2 N 
= = bstätig, 3000 21 Vermögen, 0 . 2 22 
s und Reparaturen = ne Tai a Wiktor Brodniewi cz NUN 
= von = 26542 ’ kaufe jedes Quantum zu ſofortiger 
_| Herren-Garderobe || Kebensgefühtlit. „‚Poznafi, ul. Wrociawska 15. IE TREFF eee 
= 5 : D von der Provinz, evtl, el. 3091 u. elegr.-Adr.: „ 16 . 
= 58 sauberer Ausführung AN = Hinderlofe Wüwen Konfession a Emil Blum, Opalenica. 
= soliden Vreisen übernimmt gleich) bei 10 Einheicat ; { 7 t Gl 2 j chluß Tel. 33 i 
= = lin ein äft möglich wäre, | $ 1 7 
= Franz Witt, Eon 1 51854 aldi Lagerplatz mit Gleisan 
— Schneidermeister, mu | gen Bunter 7. er arſzawa. 
=| Poznan, ul. Pölwiejska 4 Ill. |= PF au : in 10 le 1a roßen Lagerplatz mit Für den Verkauf meiner 
0 kf! 
SSSLNLNLNKNINÄINUNLHLIUILIAUIENINUUILIIULDLDEIEIKENUIAUNUIAIEIUIEIEIUIANDAITE: 2 5 Nene W En en Bea hr Firmen zu übernehmen, die einen Schür zenſtoſſe, Schür zen, Sommer⸗ 
eee, , ß RER joppen und Berufskleidung 
A Pe BR repariert, fahrbereit, e Taler Ein Pszez yüskie Towarzystwo Handlowe ſowie ſämkliche in die Branche einichlägigen Artikel, 
unter Garantie, billigſt abzugeben. Re able. a Sp. z ogr. odp. ſuche ich für N 

G. Macher, e 6. en 2 . Geſchäflsſt. Warszawa. Natolinska 15. N Poſen und Weſtpreußen, 


wo ich bereits ſeit Jahren vertreten war, einen rührigen, 
f bei der Detailkundſchaft gut eingeführten 


N22 Vertreter 


Wo 


gegen hohe Proviſion. 
— «. 5 Fritz Budde, 
N Textilwaren und Schürzenkonfektion 
Nordhorn (Grafſch. Bentheim) 


a 8 


N 


Damenschuhe Herreninfhekleidung Kinderiußbekleidung 


| 
| 
1 1 und für die Schule 
elegant u. dauerhaft solide und in eleganten Fassons ausserordentlich dauerhaft | 


LPutzwerkänferin 


findet bei hohem Gehalt dauernde Stellung. Nur 
Bewerberinnen, die in Spezialgeſchäften oder Spezial⸗ 
abteilungen großer Häuſer tätig geweſen ſind, be⸗ 


in den neuesten Fassons lieben ſchriftliche Angebote mit Bild, Zeugnisab⸗ 
ee Ausschliesslicher Verkauf von Schuhwerk Marke „Salamander“. ſchriſten und Gehaltsforderungen einzureichen. 


Nathan Sternield, 
Danzig. 


Bei unseren großen Umsätzen können wir uns mit kleinem 
Nutzen begnügen, daher unsere bekannt niedrigen Preise. 


* 
5 17 2 
— 0 


Fr. Rogozinski i S- ka. - 


„Arbenz 4 Ton u. Saurer 4 Tonnen, gut repariert, unter Car 9 


Pozna N 2 Stary Rynek 64. ums Tel. 2007. Bere 1 0 Achter, Pormatı, ul. Wysplansklego 6. 


elephon 6833. 


moderne Formen 


_Grammophone, Elektr omophon® s wıungrüns 


Schallplatten, neueste Tanzschlager, wie 


Sie und ihre Miezekkatz. Unberufen ! Toi, toi, toi! 
eee In Swinemünde, Dolly u. a. m. 
Opern und Künstleraufnahmen von Caruso, Titta, Rutfo, Battistini, Frieda 


10 
* 
EN" 5 


Auch klassiches Repertoir, wie Symphonien, 
Hempel, Farrar usw. empfiehlt preiswert in riesiger Auswahl. MH 


E. Klosowski, vorm. D. Lewin 


ul. 27. Grudnia 6. Tel. 1119, vis à vis vom Polnischen Theater. 


V 


RA is \ 1 H. 


25 


